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Dt- « rp-dttto« der „Kartsrnh -r Zeitung".

Stnntsnnzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben unterm 6 . September 1912 gnädigst geruht , den
Katastergeometer Wilhelm Hofmann zum Revisionsgeo -
Meter zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grojssherzog
haben Sich mit Höchster Entschließung vom 16 . Sep -
tember 1912 gnädigst bewogen gefunden , den Verzicht des
Pfarrers Ernst Uhlig in Neckarzimmern auf seine der -
malige Pfarrei mit Wirkung vom 1 . November l . I . an
zu genehmigen .

NLcbt-Amtlicber Teil.
* Zum Tode

des Botschafters Freiherr« uo« Warschau .
Zum Ableben des Freiherrn von Marschall schreibt die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Diese erschütternde
Trauerkunde kommt unerwartet . Durch den Heinrgang
des hochbegabten Staatsmannes sieht sich die deutsche
Diplomatie eines ihrer besten Vertreter in einem Zeit -
Punkt beraubt , da auf seine weitere Wirksamkeit Ver -
trauen und Hoffnung gesetzt werden konnte . Als badischer
Gesandter in Berlin und in aufreibender Arbeit als
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von 1890 bis
1897 hat sich Herr v . Marschall selber zu der Beherrschung
des ihm ursprünglich fremden diplomatischen Geschäftes
herangebildet , die ihm dann eine glänzende Botsckflffter -
laufbahn ermöglichte . Ein halbes Menschenalter hindurch
sind die wichtigen Interessen des Reiches in Konstanti¬
nopel unter wechselnden Verhältnissen und off recht
schwierigen Umständen von ihm mit vorbildlichem Ge¬
schick vertreten worden . Als im Mai 1912 das Vertrauen
des Kaisers v . Marschall auf den verantwortungsvollen
Posten eines deutschen Botschafters in London berief , er¬
griff er die neue ernste Aufgabe mit Freudigkeit . Wir
dürfen glauben , daß es seiner Klugheit und Beharrlich¬
keit gelungen sein würde , auch in der Entwicklung der
deutsch - englischen Beziehungen für Kaiser und Reich
Gutes zu wirken , und können es nicht genug beklagen,
daß er so bald nach Beginn seiner amtlichen Tätigkeit in
London denr auswärtigen Dienst entrissen worden ist .
Sein Andenken wird ehrenvoll fortleben mit Nachwir¬
kung einer starken charaktervollen Persönlichkeit .

Von dem tiefen Eindruck, den die Nachricht von dem
Dahinscheiden des Botschafters in England und im üb¬
rigen Auslande machte, geben folgende Meldungen
Kunde :

Die „Kölnische Ztg ." , aus deren Nachruf wir bereits
gestern eine Stelle wiedergegeben haben , sagte u . a . noch
über den Verstorbenen :

Mit einer Tragik schließt das Leben des Staatsmannes ab ,
der heute früh die Augen schloß , wo er Genesung zu finden
hoffte . Eben hatte er einen bedeutsamen Abschnitt seiner
diplomatischer Tätigkeit vollendet und stand im Begriff , auf
einem neuen Posten an eine Aufgabe heranzutreten , die ihm
das besondere Vertrauen des Kaisers und des Kanzlers ge¬
stellt hatten . Er war , wie er selbst cs öffentlich vor der deut¬
schen Kolonie in London ausgedrückt hat , der ungeheuren
Schwierigkeiten sich bewußt , die sich vor ihm auftürmten , aber
er wollte an ihre Lösung Herangehen, um auch an seinem Teil
mitzuarbeiten an der Beseitigung der Mißverständnisse und
Spannungen , die in den letzten Jahren die Beziehungen zwi¬
schen England und dem Deutschen Reich so unheilvoll beein¬
flussen. Der welterfahrene , kluge Mann , den sein verschlun¬
gener Lebenspfad aus den engen dienstlichen Grenzen feines
schönen Heimatlandes an die Spitze des Auswärtigen Amtes
und dann auf einen Bötschafterposten geführt hatte , wird sel¬
ber am wenigsten von den Kommentaren und Übertreibungen
etfreut gewesen fein , mit denen seine Ernennung zum Ver¬
treter Deutschlands am englischen Hof vielfach begleitet wor¬
den war . Zu kühler Skepsis geneigt von Natur , Jurist von
Beruf , dann Diplomat , versuchte Adolf Marschall v . Bieber¬
stein nicht sich leicht erklärliche: '., aber in den Dinger , nicht be¬
gründeten Wünschen hinzugeben . Klarer als die meisten

blickte er über das politische Schachbrett, auf dem die Groß¬
mächte ihre Züge gegeneinander machen , und gewiß hat er den
B . ' -all . den seine Ernennung auf den London : r Posten fand ,
wie die zornigen Ausbrüche des internationalen deutschfeind¬
lichen Zusammenhangs als Vorschußlorbeeren angesehen . Es
lag nicht in seiner zähen Art , ohne Kampf zurückzuweichen,
er liebte sogar den Kampf , wie er als junger Student den
Schläger geschwungen hatte und ehrenvolle Narben auf der
Wange trug . Und er mochte, als er den Fuß auf englischen
Boden setzte, wohl meinen , auch hier von seinem alten Glück
begleitet zu sein . Siebzig Jahre alt , trug er die Bürde der
Jahre anscheinend leicht , und wenn ihn auch in Konstantino¬
pel wiederholt schwere Krankheit heimgesucht hatte , so schienen
ihre Folgen doch überwunden zu sein. Niemand ahnte , daß
der Urlaub , der ihn in die Heimat zurückführte , der endgül¬
tige Abschied von dem eben eröffnctcn Wirkungskreis sein
sollte. Und doch ist dieser Abschluß vielleicht für ihn , wie er
nun einmal geartet war , der willkommenste gewesen, denn
kein Mißerfolg war mit dem Ende verknüpft . Die aufsteigende
Bahn hatte sich nicht zum Niedergang gewandt .

London, 24 . Scpt . Die überraschende Nachricht von dem Ab¬
leben des Freiherrn von Marschall hat hier tiefen Eindruck
gemacht und in den diplomatischen und amtlichen Kreisen , aber
auch bei der Londoner Bevölkerung aller Klaffen aufrichtige
Teilnahme erregt . Der Lordmayor sprach öffentlich namens
der Londoner Bürger sein tiefes Bedauern aus . Die Abend¬
blätter widmen dem Verstorbenen sympathische Nachrufe. Die
„Westminster Gazette" schreibt : „Als Freiherr von Bieberstein
zum Botschafter in London ernannt wurde , hielten wir es für
ein ausgesprochenes Kompliment, daß Deutschland uns seinen
hervorragendsten Diplomaten sandte ; der einnehmende Ein¬
druck, den er während der wenigen Wochen seiner Tätigkeit
hervorrief , wird nicht leicht ausgelöscht werden . Die Zeit war
zu kurz, als daß er eine ausgesprochene Politik hätte entwickeln
können, aber er hatte bereits bewiesen, daß seine Absichten
friedlich und freundlich waren . Wir hoffen und glauben , daß
sein Nachfolger in derselben Weise wirken wird .

" Das Blatt
spricht der Familie des Botschafters aufrichtigstes Beileid aus .

London, 24 . Sept . Sir Edward Grey hat heute in einem
Telegramm aus Balmoral dem Auswärtigen Amt in London
sein und der britischen Regierung tiefes Bedauern über den
Tod des deutschen Botschafters Frhrn . Marschall v. Bieberstein
ausgesprochen. Dieses Telegramm ist dem britischen Botschaf¬
ter in Berlin übermittelt worden und besagt : Drücken Sie
bitte der deutschen Regierung das tiefste Bedauern der Regie¬
rung Sr . Majestät über den Tod des Frhrn . v. Marschall aus .
Sie hat sein Erscheinen als Botschafter in London sehr zu
schätzen gewußt und empfindet, wie groß der Verlust ist, der
den öffentlichen Dienst des Deutschen Reiches betroffen hat .
Bitte sagen Sie , wie lebhaft ich persönlich dieses Gefühl teile
und drücken Sie mein tiefes Bedauern darüber aus , daß die
Beziehungen , die so angenehm begonnen haben , so plötzlich
und traurig enden mußten .

London, 24 . Sept . Im Laufe des Tages sprachen zahlreiche
Besucher auf der deutschen Botschaft vor und sprachen ihr
Beileid zu dem Hinscheiden des Frhrn . v. Bieberstein aus .
Unter ihnen befanden sich auch der italienische Botschafter und
viele Diplomaten .

Wien, 24 . Sept . Die Nachricht vom Tode des Freihcrrn Mar¬
schall von Bieberstein machte großen Eindruck und rief allsei¬
tiges tiefstes Bedauern hervor. Die Blätter zollen dem so
plötzlich Dahingeschiedenen in Besprechung seiner langjährigen
diplomatischen Tätigkeit , vor allem seiner Erfolge in der Tür¬
kei , die höchste Anerkennung. Alle Blätter betonen besonders
die Tragik , die darin liegt, daß der Staatsmann , von dessen
Mission in London man sich jetzt allenthalben so viel versprach,
vom Schicksal abberufen ist , ehe er sein bedeutungsvolles Werk
eigentlich beginnen konnte . Das „Fremdcnblatt " sagt noch :
Mit Freiherrn v . Marschalls Tod tritt eine der bedeutendsten
diplomatischen Figuren Europas vom Schauplatz . Deutschland
beklagt nun den Verlust eines seiner erfolgreichsten, bewährte¬
sten Staatsmänner . Die „Reue Freie Presse" schreibt:
Deutschland erlitt einen schweren Verlust . Unsere Zeit hat
keinen Überfluß an guten Diplomaten . Wenn einer vom
Schlage Marschalls dahingeht, so ist das ein Unglück , nicht für
das Vaterland allein, sondern mittelbar für die ganze euro¬
päische Politik . Das „Wiener Abendblatt " meint : „ Es wird
nicht leicht sein , einen Mann zu finden , bei welchem die Per¬
son so sehr das System bedeutet, wie bei Freiherrn v. Mar¬
schall. Einen Verlust erlitt nicht nur Deutschland , sondern
der Friedensgedanke. Die Kraft , die der verstorbene Botschaf¬
ter hatte , das Vertrauen , das er fand und die Intelligenz , die
zum Stillstand gebracht wurde, wird man nur schwer ersetzen
können.

"
Paris , 24 . Sept . In den Blättern spiegelt sich der tiefe

Eindruck wieder, welchen die Nachricht vom Tode des Botschaf¬
ters v. Marschall hervorgerufen hat . Der „Temvs " sagt : Die
deutsche Diplomatie hat einen großen Verlust erlitten , vielleicht
den schwersten und . unerwartetsten , der sie treffen konnte . —
Die „Liberte" meint : Die ganze deutsche Diplomatie ist von
dem Tode betroffen, der zugleich einen Mann und ein Werk
hinweggerafft hat . Der „Stecke" schreibt: Trotz mancher Ent¬
täuschungen, welche Frhrn . v. Marschall in der letzten Zeit
widerfahren sind , kann man sagen, daß er seinem Vaterland
unermeßliche Dienste geleistet hat , für welche der monumentale
Bahnhof in Haidär -Pascha ein machtvolles Sinnbild darstellt .

Konstantinopel» 25. Sept . Der Minister des Äußern Jara -
dunghian wurde von der Trauernachricht über das Ableben des
Frhrn . v. Marschall ersichtlich erschüttert um so mehr , da ihn ,
wie er mftteilte , mit dem früheren Botschafter in Konstantino¬
pel nicht nur offizielle, sondern auch private Beziehungen , die
auf gegenseitiger Achtung beruhten , verbanden . Der Minister

betonte , Baron v. Marschall kam vor allem seine Persönlichkeit
zu statten . Er überragte alle und verstand es, die Situation
genau zu erkennen. Keiner war so beliebt wie er , zumal man
wußte , daß er ein guter Freund der Türkei sei . Der große
Schmerz , den er mir , der ich mit ihm auf bestem Fuße stand,bevor ich noch Minister geworden war , zufügte und mit mir
uns allen, war seine Versetzung nach London. Wir tröstetenuns aber , da wir wußten , daß er auf seinem neuen Platze wei¬
ter für die Türkei arbeiten würde.

* Das Erpose - es Grafe« Berchlstd.
Das in kurzem Auszug schon gestern von uns mitge¬

teilte Expose , das Graf Berchtold im Ausschuß für AuK-
wärtige Angelegenheiten der Ungarischen Delegatiorr
gab , hatte folgenden Wortlaut :

Die Frühjahrstagung hat mir Gelegenheit gegeben, unsere
Beziehungen zu den einzelnen Mächten zu kennzeichnen und
die Richtlinien festzustcllm, welche für unsere auswärtige Po¬
litik maßgebend sein sollen . Da wir auch heute auf dem Bo¬
den der damals formulierten Prinzipien stehen und in unse¬
rem Verhältnis zu den verbündeten und befreundete»! Mächten
keine Änderung eingetreten ist, glaube ich mich auf die neuer¬
liche Erörterung der grundlegenden Elemente unserer äußeren
Politik nicht einlassen zu müffen. Es sei »nir aber gestattet ,
über die seitherigen, wichtigeren politischen Begebenheiten auf
internationalein Gebiet und unsere Stellungnahme dazu in
Kürze Aufschluß zu erteilen.

Hier folgt der bereits gestern mitgeteilte Passus der
Rede in etwas erweiterter Fassung : dann heißt er weiter :

Es hieße sich aber einer bedenklichen Täuschung hirigeben,wenn inan die Gefahren der gegenwärtigen Balkanlage des¬
wegen als beseitigt ansehen würde. Die wenig befriedigenden
Zustände in den Provinzen der europäischen Türkei sind nicht
ohne bedenkliche Rückwirkungen in den benachbarten Ländern
geblieben und haben die leitenden Persönlichkeiten daselbst vor
eine schwierige Aufgabe gestellt . Wir wollen hoffen, daß die
staatsmännische Einsicht und das Bewußtsein schwerer Ver¬
antwortung der leitenden Persönlichkeiten dieselben abhalten
wird , Impulsen unverantivortlicher Elemente zu folgen. Auf
der anderen Seite möchten wir die Erwartung aussprechcn ,
daß die Türkei den Ernst der Situation nicht verkennen und
den Weg finden wird, den Gefahren von Komplikationen zu¬
vorzukommen. Die uns hierüber zugegangenen Informatio¬
nen berechtigen zu der Annahme, daß sich die gegenwärtige Re¬
gierung befleißigt, die nötigen Garantien für gerechte Lebens¬
bedingungen der Nationalitäten zu schaffen . Wie Ihnen be¬
kannt, ' hatte Graf Aehrenthal seinerzeit der Wiederherstellung
der ottomanischen Konstitution besonders herzliche Worte ge¬widmet. Cs hat sich daraus die Legende gebildet, als hätte sich
mein Vorgänger mit der Politik des Komitees für Einheit und
Fortschritt im türkischen Verfaffungsleben identifiziert , ivas
den Tatsachen nicht entspricht . Bereits in meinem Expose
vom 30 . April hatte ich mir erlaubt , hervorzuheben, daß das
freundschaftliche Verhältnis zum Ottomanischen Reiche zu den
Überlieferungen der ausivärtigen Politik des Wiener Kabi¬
netts gehört. Unser Interesse ist nicht an diese oder jene
Türkei gebunden, sondern auf die Erhaltung der territoriale !»
Integrität des Reiches und dessen innere Konsolidierung ge¬
richtet. Die legitimen Ansprüche der verschiedenen , das viel¬
sprachige Rumelien bewohnenden Völker mit den Exigenticn
des Ottomanischen Staatswcsens zu versöhnen, darin er¬
blicken ivir die Aufgabe der türkischen Staatsmänner , die red¬
lichen Bemühungen, eine Lösung dieses Problems herbeizufüh¬
ren , werden stets unsere moralische Unterstützung finden . In
der Verfolgung dieser Politik fühlen wir uns gestärkt durch
die Überzeugung, daß dieselbe der Auffassung unserer Ver¬
bündeten entspricht . Seit ich zuletzt die Ehre batte , von dieser
Stelle aus zu sprechen , hatte ich, wie Sie wissen , Gelegenheit
gehabt , mit den maßgebende » Staatsmännern des Deutschen
Reiches in Berlin zu konferieren, und konnte hierbei die neuer¬
liche Bestätigung für die Übereinstimmung der letzten Ziele
der beiden Kabinette finden. Ebenso hat der anläßlich de ?
Besuches Herrn von Bethmann-Hollwcgs in Buchlau mit dem
selben gepflcgene Meinungsaustausch die volle Koiigruenz der
Anschauuiigen, namentlich in bezug auf die im nahe,» Orient
zur Richtlinie beider Verbündeten dienenden konservativen
Prinzipien ergeben . Im nächsten Monat wird mir Gelegen¬
heit geboten sein , mich Seiner Majestät dem König Viktor
Emanuel vorzustellen und mit dem Marchese di San Giuliano
Meinungsaustausch zu pflegen . Es entspricht dieser Antritts¬
besuch bei den erlauchten Verbündeten unseres allergnädigstcn
Herrn einem von meinen Vorgängern beobachteten Herkom¬
men , dem ich mich um so freudiger anschließe , als die Bezie¬
hungen der Kabinetts von Wien und Rom durch die persön¬
lichen Aussprachen zwischen den Leitern der auswärtigen Po¬
litik der beiden Mächte an Klarheit und Vertrauen nur noch
gewinnen können . Einer Einladung Seiner Majestät des
Königs von Rumänien nach Sinaia folgend habe ich mich
überzeugen können , daß unser südöstlicher Nachbarstaat , niit
welchem wir die herzlichsten Beziehungen pflegen, unverrückt
auf den bewährten Traditionen einer konsequenten und der»
Wünschen auf Erhaltung des Friedens inspirierten Politik
festhält . Wie sie aus den vorstehenden Darlegungen erkennen
werden , ist die auswärtige Lage trotz der Übereinstimmung der
Kabinette der Großmächte in ihrem Bestreben, den Frieden zu
erhalten , keineswegs beruhigender Natur . Ein kontinuierliches
Wetterleuchten am Balkan gibt von einer erhöhten elektrischen
Spannung der politischen Atmosphäre Zeugnis , ohne das
Dunkel ungelöster Probleme aufbellen zu können Die Dipl »-



matie hält Wacht, um drohende Konflikte zu verhüten und die
Gefahren eines Balkanbrandcs ipt Äeigie zu ersticken . Wir
find dank unserer geographischen Position dem heißen Boden
nahegerückt, und große Interessen der Monarchie stehen' aus
dem Spiele . Nur wenn wir zu Land und auf - der See gerüstet
find , können wir der Zukunft ruhigen Mutes entgegensehen .

Die Ausführungen des Ministers des Äußern , der sich
der ungarischen Sprache bediente, fanden lebhaften Bei¬
fall . Hierauf wurde die Sitzung geschlossen. Tie De¬
batte über das Expose beginnt morgen nachmittag.

Die diesjährigen
frauzöfifchen Flottenmanöver .

SRK . Auch bei der Anlage der diesjährigen großen
Flottenübungen in Frankreich hat wiederuni die Politik
ein gewichtiges Wort mitgesprochen. Denn die ur¬
sprüngliche Absicht des jetzigen Marineministers Delcasse ,
die gesamten Flottenstreitkräfte , also die 3 großen akti-
den Geschwader des Mittelmeers und des Nordens , im
Atlantischen Ozean und im Kanal zu genieinsamen
Übungen zusammenzuziehen, mußte gegen die Vorstel¬
lungen der befreundeten britischen Regierung zurück¬
treten , doch nicht auf diese Weise das Mittelmeer
längere Zeit ohne allen militärischen Schutz zu lassen .
So wurden denn die großen Manöver der 1 . Flotte nach
dem Mittekmeer verlegt , obschon dadurch ein Hauptmo¬
ment der taktischen und strategischen Schulung ausfallen
mußte , die 2 Linienschiffsgeschwader und das Panzer¬
kreuzergeschwader der 1 . Flotte gegen einen wirklichen
Feind , den das 3. Geschwader darstellen sollte, manö¬
vrieren zu lassen . Das 3 . Geschwader übte nach den
neueir Dispositionen für sich und blieb dazu in den ihm
heimischen Gewässern des Atlantic und des Kanals . Im
nächsten Jahr wird das anders werden, da nach den so¬
eben erlassenen neuen Bestimmungen die 3 großen Ge¬
schwader im Mittelmeer dauernd versammelt bleiben
sollen .

Aber obgleich der ganz große Flottenverband der arme
navaie nicht hat hergestellt werden können , ist unter der
vortrefflichen Leitung des Vizeadmirals Boue de La-
peyrere auch im kleineren Rahnren recht bemerkenswertes
geleistet worden. Erleichtert wurde dem ' Admiral sein
schwieriges Amt dadurch, daß er von vornherein mit den
Aufgaben der angewandten Taktik beginnen konnte und
er sich nicht erst, w>» seine Vorgänger in den Jahren 1909
und 1910 , damit zu befassen brauchte, die Verbände ein-
zufahren und für gemeinsame Übungen erst zusammen-
zusästveißeu . Das war eben das gute Ergebnis der vor¬
jährigen Flottenmanöver , daß der dazu gebildete Schiffs-
Verband nach feststehenden Regeln evolutionieren lernte
und Erfahrungen sammeln und festlegen konnte, die
späteren Übungen zugute kommen mußten . Das Ein¬
zige , was den diesjährigen Manövern vielleicht zum Vor-
Wurf gemacht werden kann, ist , daß für ihren Verlauf in
jeder Hinsicht größte Vorsicht vorgeschrieben war und daß
sich daher die großen wie die kleinen Schiffe in ihren Be¬
wegungen bei Tage wie bei der NacU mancherlei
Einschränkung auferlegen mußten . Zu diesen Vorsich¬
tigen Maßnahmen gehörte vor allen Dingen auch die
Bestimmung , daß die Flaggschiffe mit Positionslaternen
bei Nacht versehen! sein und sie zeigen mußten , so daß die
Flottenlinie den angreifenden Booten nach Kurs und
Formation leicht erkennbar war . Auch von der Abhal¬
tung größerer Scharfschießübungen, die sonst meist den
Abschluß der Manöver machten , mußte der mangelhaften
Pulverbestände wegen diesmal abgesehen werden. Der
Grund für diese große Ängstlichkeit ist in den zahlreichen
Unglücksfällen zu suchen, von denen die französische
Flotte in letzter Zeit mehrfach heimgesucht worden ist
und die man nicht gerade jetzt durch allzu waghalsige
Unternehmungen vermehren wollte. Das Ergebnis ist
denn auch in dieser Hinsicht ein sehr gutes gewesen , denn
außer kleinen Havarien auf einigen Unterseebooten und
Zerstörern sind während der lltügigen Manöver keinerlei
ernste Unfälle vorgekommen.

Beteiligt war an den Übungen im Mittelmeer das
beste und modernste schwimmende Material , über das die
französische Flotte gegenwärtig verfügt . Dazu rechnen
in erster Linie die 6 Linienschiffe der Danton - Klasse, die
das 1 . Geschwader der Mittelmeerflotte bilden , sowie die
5 Schiffe vom Patrie -Typ und der „Suffren "

, die zum 2.
Geschwader gehören. Ferner war noch ein leichtes Ge¬
schwader gebildet, das in 2 Divisionen zu je 3 Panzer¬
kreuzern eingeteilt war . Und an Flottillen waren ins -
gesamt 6 Zerstörerdivisionen und eine aus 5 Offensiv-
booten zusammengesetzte Unterseebootsdivision heran¬
gezogen worden . Hier hat vielfach die Kritik der fran¬
zösischen Presse eingesetzt und bemängelt , daß von den
zahlreichen Unterseebooten, über die die französische
Flotte , auf dem Papier wenigstens , verfüge , nur ein so
auffallend kleiner Teil an den Übungen teilgenommen
habe. Aber auch für diese Tatsache dürfte die Erklärung
in dein Umstande zu suchen sein, daß die Marineverwal¬
tung jede Art Unglücksfälle zu vermeiden wünschte .
Vielleicht wäre die Besorgnis in diesem Falle garnicht
so nötig gewesen , denn gerade die Unterseeboote haben
sich besonders gut bewährt und haben selbst bei schlechtem
Wetter weit besseres geleistet als die viel größeren Tor¬
pedobootszerstörer, die oft die hohe See nicht halten
konnten und deswegen umkehren mußten .

Von den einzelnen Übungstagen sind besonders die
große Blockade- und Gefechtsübung vor Ajaccio und das
entscheidende Treffen in der Nähe des Golfs von Porto
hervorzuheben. Namentlich an diesem Tage hat es sich
als bemerkenswert herausgestellt , daß die einleitenden
Manöver auf einer Entfernung von 15 000 Meter be¬
gannen und daß sich am Schluß die beiden Gegner bis

auf 10 000 Meter einander genähert hatten . Ter Artil¬
leriekampf dauerte nur 35 Minuten , woraus . gefolgert
wird , daß in Schlachten der Zukunft das Duell der bei¬
derseitigen - Artillerie sich in kurzer Zeit abspielen und
schnell zu einer Entscheidung führen wird . Viel be¬
sprochen wird auch die glückliche Verwendung und die
hohe Leistungsfähigkeit der Torpedoboote in den Ar-
griffsmanövern , namentlich bei Tage . Nicht selten wur¬
den die Boote schon bald nach Beginn des Gefechts an¬
gesetzt und trotzdem sie dann mitunter ziemlich lange im
wirksamen Bereich des feindlichen Feuers zu manövrieren
hatten , gelang ihr Vorstoß, dank großer Beweglichkeit und
des Fehlens kleiner Kreuzer zur Abwehr der feindlichen
Boote. Fachleute fordern auf Grund dieser Tatsachen,
daß dein Mangel an kleinen Kreuzern durch Änderung
des neuesten Flottenprogramms und Bauaufträgen nach
dem Muster der englischen scoutZ unverzüglich abgehol¬
fen werde, wenn anders die französische Flotte in einem
Zukunftskriege nicht großen Verlusten ausgesetzt sein
wolle. Auch auf die Notwendigkeit finden sich Hinweise,
die großen modernen Zerstörer von 700 bis 800 t Dep¬
lacement nur für die Tagschlachten einzusetzen , und sie
nicht auch noch für überraschende Angriffe bei Nacht zu
.bestimmmen, da sie hierfür zu groß seien und leicht ver¬
loren gehen würden .

Das Kanalgeschwader aus 6 älteren Linienschiffen, 3
Panzerkreuzern und 3 Zerstörerflottillen bestehend , hat ,
wie schon kurz gesagt, seine Übungen für sich abgehalten.
Unter den Aufgaben , die der leitende Admiral gestellt
hatte , stand im Vordergrund eine aktuelle Frage , ob es
den Mitteln der lokalen Verteidigung der Häfen von
Brest, Cherbourg , Calais und Dünkirchen an Torpedo-
und Unterseebooten möglich sei , einer feindlichen Flotte
die Durchfahrt durch den Ärmelkanal zu verlegen . Die
Übungen haben gelehrt , daß die Flottillen im Ernstfall
dieser schwierigen Aufgabe nicht gewachsen sind , nament¬
lich dann nicht , wenn so stürmisches Wetter herrschen
sollte, wie es in den Manövertagen der Fall gewesen ist.
Namentlich die Zerstörer haben , unter den Unbilden der
Witterung viel zu leiden gehabt, während di« Untersee¬
boote besser davon gekommen sind. Auch bei dieser Ge¬
legenheit hat sich das Fehlen kleiner Kreuzer sehr nach¬
teilig bemerkbar gemacht . Es mußten für die Späher¬
dienste Torpedoboote in Anspruch genommen werden,
wodurch sie ihrer eigentlichen Aufgabe entzogen wurden
und keinen Gebrauch von ihrer Waffe machen konnten.
Die Regierung wird wohl auf Grund aller dieser Tat -
fachen nicht darum kommen , der Frage der Beschaffung
kleiner Kreuzer näher zu traten .

* Innerpotttische Übersicht.
Die Trauerfälle im bayerischen Königshaus.

Am Sarge des Herzogs Franz Joseph in Bayern sind
prachtvolle Kranz - und Palmspenden niedergelegt wor-
den , so im Aufträge des Kaisers , des Kronprinzen , der
Kronprinzessin, des Königs und der Königin der Bel¬
gier, des Luxemburger Fürstenhauses , sowie des 1.
Ulanenregiments „Kaiser Wilhelm II ., König von
Preußen " . Die Überführung der Leiche findet in der
Nacht vom Donnerstag zu Wagen nach Tegernsee statt.

In der bayerischen Kammer der Abgeordneten teilte
der Präsident am Menstag dem Hause, welches sich er¬
hoben hatte , den Tod des Herzogs Franz Joseph und der
Infantin Maria Theresia mit und gedachte der Verstor¬
benen durch folgenden Nachruf : „Am gestrigen Tage ist
unser vielgeliebtes bayerisches Königshaus und mit ihm
zugleich das Großherzogliche Haus von einem ebenso un¬
erwarteten wie schmerzlichen Verlust betroffen worden.
In früher Morgenstunde ist jäh und unerwartet Herzog
Franz Joseph aus dem Leben geschieden . Schmerzlich
trauernd und mit inniger Anteilnahme wenden wir un¬
ser» Blick dem herzoglichen Hause zu , insbesondere der
schwer geprüften Mutter , die in kurzer Frist zum drit¬
tenmal Kindern und Enkeln in das frühe Grab Nach¬
sehen mußte . Unsere Teilnahme ist innig und herzlich . —
In der Abendstunde ist aus Spaniens Hauptstadt die
Nachricht von dem Heimgang der Infantin Maria
Theresia gekommen . Jäh und unerwartet ist sie aus dem
Leben geschieden, als man eben die Vorbereitung zu der
festlichen Stunde der Taufe des jüngsten Sprößlings des
königlichen Hauses treffen wollte. Auch diesem Trauer¬
fall steht das ganze bayerische Volk in inniger Anteil¬
nahme gegenüber. Auch wir , die Vertreter des Volkes ,
schließen uns der Trauer von ganzem Herzen an . Sie
bekunden durch Ihr Erheben, daß Sie die Teilnahme
teilen und mich ermächtigen, dem herzoglichen Hause und
dem königlichen Hause sowie dem Jnfanten Ferdinand
Maria dieses Mitgefühl zu übermitteln .

"

Das erste Marincluftschiff liegt fertig auf der Zeppelin¬
werft in Friedrichshafen . Im Laufe dieser Woche trifft
ein Marinekommando zur Abnahme ein . Anfangs
nächster Woche wird das Luftschiff gefüllt , worauf sofort
die Versuchsfahrten beginnen . Dann erfolgt die Über¬
führung nach Johannistal .

Der Prozeß Borchardt -Leinert wurde , wie schon kurz
gemeldet, auf Samstag 1 Uhr vertagt . Auf Antrag der
Verteidigung ist zu Samstag der Vizepräsident des Ab¬
geordnetenhauses Porsch geladen. Er soll bekunden, daß
Präsident von Erffa ihm gesagt habe, er habe Borchardt
hinausführen lassen , nicht weil er eine weitere Gefähr¬
dung der Ordnung befürchtete, sondern um die Autorität
des Hauses zu wahren . Außerdem soll der Briefwechsel ,
der im Jahre 1910 bei der Beratung des Paragraphen

64 der Geschäftsordnung zwischen dem Minister des In -
nern und .dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses von
Kröwer stattoeiunden haben soll, herangezogen werden,
wonach der Minister Bedenken geäußert habe, daß dem
Pru, .ociuen dl« Befugnis zustehen solle, den Wiederein¬
tritt eines ausgeschlossenen Abgeordneten in den Sit -
zungssaal zu verhindern .

Steuerreform in Mecklenburg. In Rostock sind am
20 . September die Verhandlungen über die Steuer¬
reform in beiden Großherzogtümern zu Ende geführt
worden. Wie die „Mecklenburgischen Nachrichten" hö -
ren , ist über die wichtigsten Differenzpunkte eine Eini¬
gung erzielt worden, so daß auf dem demnächst in Mal¬
chin stattfindenden Landtag dieses für Mecklenburg so
bedeutungsvolle Gesetzgebungswerk voraussichtlich zur
Verabschiedung gelangen wird .

Bei der Landtagswahl in dem oberbayerischen Wahl¬
kreis Ebersberg wurde der Posthalter Greisel (Zentr .)
mit 2996 Stimmen gegen Stauderer (Bauernbund ) , der
2307 Stimmen erhielt , gewählt .

* Ausland .
Wien, 24. Sept . Bei dem feierlichen Empfang der Delega» .tionen in der Hofburg antwortete der Kaiser auf die Huldi¬

gungsansprache der beiden Delegationspräsidenten wie folgt :
„Mit Befriedigung nehme ich die Versicherung Ihrer treuen
Ergebenheit entgegen und sage Ihnen hierfür meinen wärm¬
sten Dank. Unsere Beziehung zu allen Mächten tragen fort¬
dauernd einen durchweg freundschaftlichen Charakter . Gestützt
auf unser durch viele Jahre bewährtes Bündnis mit dem
Deutschen Reiche und mit Italien wird unsere auswärtige Po¬
litik nach wie vor von dem Bestreben geleitet sein, bei Wah¬
rung der Interessen der Monarchie zur Erhaltung des Friedens
beizutragen. Mit aufrichtiger Sympathie verfolgen wir die
Bemühungen der italienischen und türkischen Staatsmänner ,im Wege einer direkten unverbindlichen Aussprache eine für
beide Teile ehrenvolle Friedensbasis zu finden. Angesichts der
ungeklärtenLage im nahen Orient hat meine Regierung einen
Gedankenaustausch mit den Mächten angeregt, welcher den
einmütigen Wunsch aller Beteiligten ergeben hat , den Status
im Balkan erhalten zu sehen Durch die neuen Wehrvorlagrn
haben unsere Armee und unsere Marine eine erfreuliche Stär¬
kung der Friedensbestände erfahren, wobei für die Mehrzahl
der Wehrpflichtigen namhafte Erleichterungen bei Erfüllung
ihrer aktiven Dienstpflicht eingetreten sind. Die diesjährigen
Anforderungen meiner Kriegsverwaltung wurden bei Rück¬
sichtnahme auf die finanzielle Lage der beiden Staaten auf das
unbedingt erforderliche Maß beschränkt Durch die dank Ihrer
Opferwilligkeit in Angriff genommene Ausgestaltung der
Kriegsmarine wird unsere Flotte in die Lage versetzt werden »
dem steigenden Bedürfnis nach Schutz unserer wirtschaftlichen
Interessen in erhöhtem Maße zu entsprechen . Von dem Ber»
Wauen beseelt , daß Sie mit gewohntem patriotischen Eifer an
Ihre Aufgaben herantreten werden , wünsche ich Ihren Arbei¬
ten einen gedeihlichen Erfolg und heiße Sie herzlich will¬
kommen ! "

Wien, 24 . Sept . Der seit einigen Tagen inkognito hier wei¬
lende frühere König Manuel von Portugal ist heute nach¬
mittag vom Kaiser Franz Joseph in Schönbrunn in Privat -
audienz empfangen worden .

Rom » 24 . Sept . Gegenüber der Behauptung des heutigen
„Matin "

, der am 21 . September nach Konstantinopel abgegan¬
gene italienische Vorschlag widerspreche einer Souveränität des
Sultans über Lhbien in keiner Weise , da der Sultan in Lhbien
durch einen hohen Beamten repräsentiert werde usw . , erklärt
die Agenzia Stefani , daß dieselbe jeder Begründung entbehrt .
Die italienische Regierung habe durchaus nicht die Absicht , den
in den Dekreten ausgesprochenen Grundsatz , daß Tripolis und
die Cyreneika voll und ganz unter die italienische Souveräni¬
tät fallen, aufzugeben.

London , 24. Sept . Heute fand auf der Besitzung Sir Ernejt
Cassels eine gemeinsame Sitzung der Verwaltungsräte der
beiden Abteilungen der „König Eduard VII . britisch -deut¬
schen Stiftung " statt . Den Vorsitz führte Graf v . Posadowsky -
Wehner . Anwesend waren u . a . Generaldirektor Ballin und
Botschaftsrat Dr . v . Kühlmann.

London, 24 . Sept . Im Laufe der Manöver der Torpedo¬
jäger in der Nordsee durchbrach heute vormittag die rote Flot¬
tille die blaue Flotte im Nebel, gelangte bis vor die Küste
von Berwick und landete dort Marinesoldaten, die an der
Küste die feindliche Flagge hißten. Berwick ist der einem An¬
griff am meisten ausgesetzte Punkt der Nordostküste Eng¬
lands, da sich dort Eisenbahn - und Telegraphenlinien mehrere
Meilen dem Meer entlang ziehen .

Boston , 25 . Sept . Professor Apt, der Vertreter der Ältesten
der Kaufmannschaft von Berlin befürwortete in der gestri¬
gen Sitzung des Handelskammerkongresses ein internationales
Schiedsgericht zur Schlichtung von Streitigkeiten zwischen
Privatpersonen und auswärtigen Regierungen.

Madrid , 24 . Sept . Die Königinmutter ist völlig erschüttert
und weigert sich hartnäckig , sich von der Leiche der Infantin zu
trennen. — Eine ungeheure Menschenmenge war seit vielen
Stunden vor dem Palaste versammelt und wartete auf die
Öffnung der Tore, um vor dem Leichnam zum letzten Gruße
vorbeizuziehen . Sie wurde enttäuscht , als sie erfuhr,

'
daß eine

gegenteilige Anordnung getroffen worden ist, denn die In¬
fantin hatte eine besondere Vorliebe für die Madrider Bevöl¬
kerung und war bei dieser sehr beliebt. — Die Tagesblätter
verherrlichen einmütig die Einfachheit , Anmut und die sonsti¬
gen liebenswürdigen Eigenschaften der Infantin .

Saragossa, 24 . Sept . Der Ausstand der Eisenbahnangestell¬
ten wird heute beginnen, nachdem alle Bemühungen, ihn zu
verhindern , gescheitert sind.

Belgrad, 24 . Sept . Gestern sind die Reserven des ersten
Aufgebots gemäß einer vor zwei Monaten durch königlichen
Ukas erlassenen Verordnung zu einer lötägiqen Waffen¬
übung crngerückt.

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe 25. September .

* * Am 24. September 1912 fand unter dem Vorsitz des
Ministers vr . Freiherr von Bodman im Ministerium
des Innern eine Besprechung über die zur Linderung der
Fleischteuerung etwa zu treffenden Maßnahmen statt , an
der außer Mitgliedern des Ministeriums des Innern so-



wie des Finanzministeriums Vertreter der größeren und
der mittleren Städte , der Land - und kleinen Stadtge¬
meinden , der badischen Landwirtschaftskanimer, des ba¬
dischen Handelstages , der Vereinigung badischer Hand¬
werkskammern, des badischen Viehhändlervereins , des
Vereins Mannheimer Viehhändler , des Bezirksvereins
Baden -Pfalz im deutschen Fleischerverband sowie die der
Klasse der Lohnarbeiter angehörenden Mitglieder des
Eisenbahnrats und der Direktor des städtischen Schlacht -
und Viehhofs Mannheim teilnahmen .

In seinem einleitenden Vortrag betonte der Minister ,
daß die Regierung es als ihre ernste Aufgabe betrachte ,
die Ursachen der Preissteigerung der für die Volkskraft
so wichtigen Fleischnahrung zu erforschen und nach Mit¬
teln zur Abhilfe zu suchen. Wenn auch von einem eigent¬
lichen Notstand wohl nicht gesprochen werden könne , so
übten doch die hohen Fleischpreise einen bedauerlichen
Einfluß aus die Lebenshaltung der Bevölkerung, insbe¬
sondere der minderbemittelten , aus . Als Hauptursache
der hohen Fleischpreise werde vielfach unsere Zollschutz,
und Seuchengesetzgebungbezeichnet . Dem stehe die Tat¬
sache entgegen, daß auch in außerdeutschen Ländern eine
Preissteigerung eingetreten sei, so daß die Steigerung
mit Recht auf international wirkende Ursachen zurück¬
geführt werden könne ; als solche kämen vor allem das
allgemeine Sinken des Geldwerts und die ungünstigen
Witterungsverhältnisse des laufenden und der letzten zwei
Jahre in Betracht . Eine Änderung der Zollgesetzgebung
könne jedenfalls nicht in Frage kommen , da die inlän¬
dische Erzeugung schon um deswillen gefördert werden
müsse , damit die Volksernährung nicht in Abhängigkeit
vom Ausland gerate , was besonders für den Kriegsfall
bedenklch sei. Auch der Schutz der deutschen Landwirtschaft
gegen Einschleppung der unermeßlichen Schaden mit sich
bringenden Viehseuchen sei unbedingt erforderlich. Die
Einfuhr lebenden Viehs aus Frankreich und Holland sei
daher mit Rücksicht auf die dort herrschende Maul - und
Klauenseuche z . Zt . nicht angängig , die Einfuhr lebenden
Viehs aus Argentinien , deren Zulassung 1911 von Baden
beim Reichskanzler beantragt worden sei, verbiete sich
wegen der Gefahr der Einschleppung des Texasfiebers
und der Maul - und Klauenseuche . Die Einfuhr skandi¬
navischen Viehs sei möglich . Auch frisches Fleisch aus
Skandinavien könne eingeführt werden . Hinsichtlich der
Einfuhr von Gefrierfleisch sei die Regierung geneigt, für
eine Erleichterung durch Änderung der Vorschriften des
8 12 des Fleischbeschaugesetzes für die Zeiten hoher Fleisch¬
preise einzutreten . Als weitere Maßnahmen zur Lin¬
derung der Fleischteuerung kämen in Betracht : Ermäßi¬
gung der Fleischsteuer und der Frachtsätze für eingeführ¬
tes Fleisch , Einrichtung von Schweinemästereien durch
die Kommunalverwaltungen oder landwirtschaftliche Ver¬
bände, andere Organisation des Viehabsatzes, Reform
des Fleischhandels und der Preisstatistik , Hebung der
Vieh - und Schweinezucht.

In der Besprechung, an der sich nahezu alle Anwe¬
senden beteiligten und wobei allseits der Dank dafür zum
Ausdruck kam , daß die Regierung Gelegenheit zu einer
Aussprache gewährt hatte , ergab sich Übereinstimmung da¬
hin, daß ein Notstand nicht vorhanden , eine Ermäßigung
der drückend empfundenen hohen Fleischpreise aber un¬
bedingt erforderlich sei. Übereinstimmung bestand auch
darin , daß der heimische Viehstand gegen Seuchen ge¬
schützt werden müsse und die Erhaltung einer leistungs¬
fähigen Landwirtschaft im allgemeinen Interesse liege.
Verschiedentlich wurde allerdings die Ansicht vertreten ,
daß auch bei mindestens zeitweiser Herabsetzung der Zölle
auf Vieh und Fleisch und Milderung der bestehenden
seuchenpolizeilichen und Fleischbeschauvorschriften ein ge¬
nügender Schutz des deutschen Viehstandes gewährleistet
sei . Durch die im letzten Jahr zugelassene Einfuhr fran¬
zösischen Viehs sei kein Seuchenfall eingeschleppt worden,
ebensowenig in der Schweiz durch das dort eingeführte
argentinische Vieh. Weitere Wünsche gingen auf Aufhe¬
bung oder Ermäßigung der badischen Fleischsteuer, Herab¬
setzung der Eisenbahnfrachten für Vieh und Fleisch , Er¬
mäßigung der Einfuhrzölle auf Futtermittel , Erleichte¬
rung der Einfuhr von Gefrierfleisch und Bereitstellung
von Eisenbahnkühlwagen hierfür , Ausbau der Seefisch -
niärkte , Ausdehnung der Schweinezucht, wobei insbeson¬
dere auf eine gleichmäßige Erzeugung hinzuwirken sei,
Schutz der Kälber gegen zu frühzeitiges Schlachten, Re¬
form des Fleischhandels, Einrichtung von Kochkursen für
Zubereitung von Fischen und Gefrierfleisch. Insbeson¬
dere wurde betont , daß ohne Herabsetzung des Zolls , der
Transportkosten und der Fleischsteuer die Einfuhr aus¬
ländischen Fleisches in Baden sich nicht lohne. In dieser
Richtung bewegten sich insbesondere die Anträge der Ver¬
treter der Städteordnungsstädte . Zur Fleischsteuer wies
der Vertreter des Finanzministeriums darauf hin , daß
auch nach der wiederholt ausgesprochenen Meinung des
Landtags an eine Aufhebung der 800 000 M . erbringen¬
den Fleischsteuer nicht gedacht werden könne , solange nicht
ein Ersatz hierfür geschaffen sei ; eine gnadenweise Ermä¬
ßigung der übergangssteuer für eingeführtes Fleisch auf
den Betrag der Jnlandsteuer könne von Fall zu Fall je-
doch erwogen werden. Zur Frage der Tarifermäßigung
führte der Vertreter der Eisenbahnverwaltung aus , daß
bei den deutschen Eisenbahnverwaltungen kaum Neigung
bestehen werde, die an sich schon sehr billige Fracht für
lebendes Vieh zu ermäßigen ; ein einseitiges Vorgehen
Badens sei aber nicht möglich . Für frisches Fleisch sei be¬
reits seit 1907 ein günstiger Staffeltarif geschaffen wor¬
den ; dieser könne wohl auch auf Gefrierfleisch Anwen¬
dung finden.

Nach nahezu sechsstündiger Beratung schloß der Mini¬
ster die Sitzung mit Worten des Dankes an die Erschie¬
nenen und der Zusicherung, daß eine eingehende Prüfung
der gegebenen Anregungen stattfinden werde.

* * Einer Anregung der Landwirtschaftskammer ent -

sprechend , hat das Ministerium der Finanzen zur Rück¬
zahlung der dem Genosfenschastsverband badischer land¬
wirtschaftlicher Vereinigungen , dem badischen Bauern¬
verein und dem Kreditgenosfenschaftsverband im Januar
und September 1911 zwecks Bekämpfung der Rebschäd -
linge und zur Linderung der Futternot gewährten Dar¬
lehen im Restbetrag von zusammen 750 000 M . zunächst
bis 1 . Dezember 1912 Frist gewährt . Weitere Ent¬
schließung wird ergehen, sobald sich die diesjährigen
Ernteergebnisse endgiltig übersehen lassen .

* Badisches Zeitungswesen . In einem das badische
Zeitungswesen betreffenden Artikel der „Oberrheinischen
Korrespondenz"

, der auch von uns übernommen wurde,
fehlten die Angaben über die sozialdenwkratische
Presse, worauf die „Mannh . Volksstimme" jetzt auf¬
merksam macht . Wir tragen hiermit ergänzend nach,
daß die Zahl der sozialdemokratischen Blätter von 1901
bis 1910 von 6 auf 4 gefallen ist.

G .A . In einem Sandsteinbruch bei Weiler , Amt Sinsheim ,
stürzte Anfang Juli d. I . eine Felswand ein und erschlug
einen im Steinbruch beschäftigten Arbeiter . Die beiden Be¬
triebsunternehmer und verantwortlichen Leiter wurden gestern
von der Strafkammer Heidelberg zu je 14 Tagen Gefängnis
und Tragen sämtlicher Kosten verurteilt , weil sie es unterlassen
hatten , die für das Leben der Arbeiter notwendigen Sicher¬
heitsmastregeln zu treffen . Die bestehenden Vorschriften waren
vollständig auher acht gelaffen worden . Der etwa 4 m hohe Ab¬
raum war nicht entfernt ; der Abbau der Gesteinswände er¬
folgte nicht treppenartig von oben nach unten . Der schlechte
Abbau sowie der Druck des Abraumes verursachten den Ein¬
sturz.

dl . Mannheim , 25 . Sept . Infolge einer Vereinba¬
rung der Stadtverwaltung mit einer privaten Seefisch¬
handlung gelangen nunmehr auf den verschiedenen
Märkten der Altstadt sowie in sämtlichen Vororten frische
Seefische znm Verkauf, deren Preise in der Altstadt 5 Pf .
für das Pfund niedriger und in den Vororten nicht teu¬
rer sind als im Laden der Fischhandlung . Dieser werden
zur Durchführung des Verkaufs die von den früheren
städtischen Fischmärkten her vorhandenen Materialien
leihweise überlassen . Sämtliche zum Verkauf gelangende
Fische unterliegen hinsichtlich ihrer Genußfähigkeit der
Kontrolle durch einen städtischen Tierarzt .

Waldhilsbach, A . Heidelberg, 24 . Sept . Unter großer
Beteiligung der hiesigen Bürgerschaft fand gestern die
Einweihung des neuen Rat - und Schulhauses statt .

Emmendingen, 24 . Sept . Bei der gestern hier statt¬
gefundenen Wahl des Gemeinderats entsprach das Re¬
sultat der Zusammensetzungdes neue« Bürgerausschnsse?.
Gewählt wurden 4 Nationalliberale , 4 Fortschrittler und
2 Zentrum .

Wasser (A . Meßkirch ) , 24. Sept . Bei der letzten Sams¬
tag hier stattgefundenen Wahl eines Bürgermeisters ,
wurde der seitherige Bürgermeister Wilh . Keller zum
vierten Male einstimmig wiedergewählt .

Historischer Tageskalender für Karlsruhe .
26. September :

1885 Einzug des Neuvermählten Erbgrostherzogpaares .

Aus der Residenz.
Heimkehr aus dem Manöver . Nach Beendigung der

Manöver sind die Grenadiere gestern wieder in die Resi¬
denz zurückgekehrt . Die anderen Truppen treffen eben¬
falls in diesen Tagen wieder hier ein.

Großh . Konservatorium für Musik. Das neue Schuljahr
des Grosh . Konservatoriums für Musik hat am 16 . d. Mts .
seinen Anfang genommen. Zur Eröffnung des Schuljahres
hat die Firma Rudolf Ibach Sohn , Hofpianofortefabrik in
Barmen , der Anstalt einen prachtvolle!: Flügel , die Firma
Uebel u . Lechleiter in Heilbronn ein ausgezeichnetes Pianino
unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Verein Volksbildung. Zu den Aufführungen znm Besten
der bad. Krüppelfürsorge am Sonntag den 29. September , 8 !4
Uhr abends im kleinen Festhallesaal , werden unfern Mitglie¬
dern Karten zum ermäßigten Preis : von 40 Pf . zur Verfü¬
gung gestellt . Dieselben können Dienstag den 24 . , Mittwoch
den 25 . , Donnerstag den 26 . d. M . , jeweils von 2—4 und
halb 7 bis halb 8 Uhr , in der Geschäftsstelle, Akademiestratze 67,
in Empfang genommen werden. Ihre Mitwirkung haben an
diesem Abend zugesagt: Hofopernsängerin Frau Schüller - Et -
hofer, Frau Anna Steeb und ändere musikalische Kräfte . Fer¬
ner gelangt zur Aufführung : „Die verschmähte Hochzeitskiste ",
Lustspiel in 4 Akten von Elis: Kröner -Schäfer .

Sonatenabend . Die Reihe der dieswinterlichen Konzerte
wird am 8. Oktober durch ein Auftreten der Pianistin Paula
Siebet und des Violinvirtuosen Professor Karl Klingler ein¬
geleitet.

NeuesteNachrichten unö Getegrarnrne.
Zum Tode des Botschafters Frhrn . v. Marschall.

Berlin , 25. Sept . Reichskanzler von Bethmann -Holl-
weg wird an der Trauerfeier für den verstorbenen Bot¬
schafter Freiherrn von Marschall in Neuershausen per¬
sönlich teilnehmen.

Freiburg i. Br . , 25 . Sept . Die Beerdigung des ver¬
storbenen Botschafters Freiherrn von Marschall findet lt .
„Franks . Ztg .

" am Freitag nachmittag 3 Uhr statt .
London , 26. Sept . Die „Times " erinnern in einem

Aufsatz anläßlich des Todes des Freiherrn von Marschall
an die vom Deutschen Kaiser durch die Ernennung des

Freiherrn von Marschall zum Botschafter in London ge«
zollte Aufmerksamkeit und führt aus , daß die Aufgabe,
freundschaftliche Beziehungen zwischen den beidern Län -
dern anzubahnen, keinen besseren Händen anvertraut
werden konnte . Das Blatt hebt von Marschalls Takt ,
weltmännische Art , reiche Begabung und seinen Mangel
an utopistischen Ideen , die in England so verbreitet
seien , hervor . In jener von Herzen kommenden Sym¬
pathie , die von England aus dem deutschen Kaiser und
dem Deutschen Reiche, die in Herrn von Marschall einen
ihrer größten Staatsbeamten verloren haben, entgegen¬
strömt wie auch in jenem herzlichen Willkommen, das
demselben vor einigen Monaten in ausgedehntem Maße
zuteil wurde, werden unsere deutschen Vettern zuversicht -
lich den aufrichtigen Wunsch lviedererkennen, der bei allen
an verantwortlicher Stelle stehenden Engländern vorhan¬
den ist : nach einer Festigung der Beziehungen zwischen
beiden Ländern auf einer ausschließlich ehrenvollen und
deshalb dauernden Grundlage des treuen Festhaltens an
der bestehenden Freundschaft und der Achtung vor den
legitimen Interessen zweier großen Weltreiche.

Berlin , 24 . Sept . Die Ausstellung „Die Frau in
Haus und Beruf " schließt mit einem Überschuß von
166 770 .87 M . , über deren Verwendung nach dem Zu¬
sammentritt der betreffenden Organe entschieden werden
wird . Aus den Bericht des Vorsitzenden an die Aller¬
höchste Protektoriu ist aus dem Kabinett folgende Ant¬
wort eingetroffen : Ihre Majestät die Kaiserin und Kö -
nigin haben mit großem Interesse den eingereichten Be¬
richt über die Ausstellung „ Die Frau in Haus und Be¬
ruf " entgegenzunehmeu geruht und haben mich beauf¬
tragt , Ihnen , sehr geehrte gnädige Frau , allerhöchst ihren
Dank für die Leitung der Ausstellung auszusprechen und
Sie zugleich zu ersuchen , den Ausdruck des allerhöchsten
Dankes auch den übrigen Damen und Herren , die durch'
ihre treue und mühevolle Mitarbeit an dem so erfolgrei¬
chen Gelingen des Werkes beitragen haben, zu übermit¬
teln . gez . Spitzenberg.

Madrid , 25 . Sept . Die katalonichen Eisenbahnange¬
stellten sind um Mitternacht in den Ausstand getreten .

Nerschieöeneŝ
Köln, 24 . Sept . Gestern und heute sind in CLIn , Suelz und

Klettenbery etwa 20 Personen an Fleischvergiftung erkrankt .Ein lljähriger Knabe ist bereits gestorben .
Rom, 22. Sept . Der sizilianische Bauernführer Bernardino

Berro , einst die Seele der sizilianische » Bauernrevolte und
auch jetzt noch ein bekannter Agitator , ist unter der Beschuldi¬
gung , Wechsel im Betrage von 156060 Lire gefälscht zu haben,verhaftet worden.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 25. September 1012.

Der hohe Druck , dessen Kern noch Nordeuropa bedeckt, hatseit gestern abgenommen; die Unregelmäßigkeiten an seinemSüdrande , insbesondere das flache Minimum über Ungarn ,bestehen fort und sie machen sich in weitem Umkreis geltend .Das Wetter ist deshalb in Deutschland meist trüb und vielfach
regnerisch geblieben, nur im Südwesten hat es wieder aufge¬klärt . Stärkeres Fallen des Barometers über den britischenInseln kündigt das Nahen einer Depression an ; zunächst aber
werden wir wohl noch am Südrand des hohen Drucks bleibenund die erwähnten Randgebilde werden sich noch geltend
machen . Es ist deshalb unbeständiges, meist trockenes und küh¬les Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 25. September, 7 Uhr früh :

Lugano Hefter 6 Grad . Biarritz wolkenlos 10 Grad , Nizzaheiter 13 Grad , Triest bedeckt 12 Grad . Florenz wolkenlos 8
Grad , Rom heiter 10 Grad , Cagliari bedeckt 15 Grad . Brindisi

'
bedeckt 14 Grad .
Wittrrungsbeobachtungen der Metrorolog. Station Karlsruhe .

September Barom. Therm .
in C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmelin mm Pro, .

24 . Nachts 9» U . 755.5 8.2 6.4 79 NO bedeckt
25 . Mrgs . 7-° U . 754 .9 3 .3 5.7 98 h . bedeckt25. Mittgs . 2» U. 753 .3 11 .4 6 .0 59 » wolkig

Höchste Temperatur am 24 . September : 12 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .9.

Niederschlagsmenge, gemessen am 25. September 7" früh :0.7 mm.
Massrrstanb ve» Rhein» am 25. September , früh : Schuster -

insel 1 .85 m , Stillstand ; Kehl 2 .64 m , gefallen 7 cm ;
Maxau 4 .32 m , gefallen 13 cm ; Mannheim 3 .75 m,gefallen 16 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh -.

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Hammel '»
Haematogen. Warnung ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Hammel .

2>en Empfang der zrbsineuheifen
geigt ergebenst an

Jrfässige Preise .

Hans Leyendecker
Tjerrenschneiderei I . Ranges

J(aiserstrasse t77JI *
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Van Hontens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit , Aroma
n . wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich ,nahrhaft und ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven . Stets in ge -
schloss . Büchsen , niemals lose zuhaben . NureineQualität, die beste !

6 . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe

Soeben erschien :

Der kleingewerbliche
Kredit in Deutschland

in systematischer privat - und
nationalökonomischer Darstellung

Von 70V

Dr. Hans Schönitz
(Freiburger Volkswirtschaftliche Abhandlungen. I Band, 4. Ergänzungsheft)

XVI und 542 Seiten . — Preis M 12 .—.
Welche Vorteile hat ein typischer Handwerker von einer

Kreditgenossenschaft ? Steht er sich besser oder schlechter als
ein Kaufmann oder Industrieller bei dem Kredit seitens einer
Großbank ? Ist dieser Kredit überhaupt in der Lage , das Hand¬
werk lebensfähig zu erhalten ? Das sind die Fragen, die der Verfasser in
vorliegendem Buche , auf reiches und sorgfältig gesichtetes Material gestützt , möglichstexakt zu beantworten sucht. Der Hansabund hat eine aus Anlaß seines bekannten
Preisausschreibens eingereichte, den Mittelstandskredit betreffende Arbeit des Ver¬
fassers preisgekrönt. Das vorliegende Buch wird vielen willkommen sein, ist doch die
Behandlung des genossenschaftlichen Kreditwesens tatsächlich zu einem kritischen
Kompendium des Bankwesens überhaupt geworden.

Das Buch dürfte nicht nur für die Kredit -, Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften , Vorschuß - und Kreditvereine , Banken , Handels¬
hochschulen und deren Lehrer, sondern auch für Nationalökonomen ,Sozial - und Wirtschaftspolitiker , Kaufleute , Handwerker , Arbeiter¬
und Volksbanken von hervorragendem Interesse sein .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

lfon der Reise zurück

Dr. Th . Schwab
Spezialarzt für Hautkrankheiten

Telephon 2159 D .357 Westendstraße 61 .

Städtische Sparkasse Wiesloch
mit Gemeindebürgschaft

neZln SpSNLNNlSgSl ,
bis zu 20000 Mk . an und verzinsen dieselben mit 4 Prozent

Tägliche Verzinsung . D .221

Am I » Oktober beginnen unsere

Sprach -
und zwar besonders D .340

Abend - Kurse .
Englisch , Französisch , Italienisch ,Spanisch , Portugiesisch , Deutsch ,

Grammatik , Korrespondenz , Konveisation , Literatur .
Nachhilfe für Schüler aller Lehranstalten.

Honorar mäßig, == ===
Der Unterricht wird teilweise von Ausländern u . von Herren ,die lange Jahre im Ausland tätig waren , erteilt .

Ausführliche Auskunft bereitwilligst durch die

*

Handelsschule „ MERKUR “
Karlsruhe Kaiserstrasse 113 Telephon 8018 .
9

Bahnstation BnrgftaU,
G . - A . Marbach.

In hiesiger Gemeinde stehen
Mm IW MtNtt
WS» IW»WH.
WW zm Mails.
Liebhaber sind eingeladen und
erhalten gerne Auskunft durch

das Sdjultbßibenamt Mgstall.

■ Kapital |
a . Stadt - u . LandobjckteI
gewährt und beschafft ,

I gibtbei guterSicherung I
an solv.städt.Schuldner I

J
Ulechsel - u . Zielerposten

'
| kauft an , sowie uns ver- 1

fügbar gemeldete
I Gelder von Privatkapitalis

'in ]
legt bei gründlicher Vor-

I Prüfung spesenfrei an . 1

Badische Finanz - und
Handels - Beselischait

m. b. H. D .2331
Geschäftsstelle Karlsruhe

I Lammstr. 121, Fcrnspr . 2732. 1

Eine

mit üblicher Jahrcsvergütung
ist bei uns alsbald zu beset¬
zen . £ .495

Bewerber aus der Zahl
der Anwärter für den mitt¬
leren Beamtendienst wollen

sich sofort melden.
Freiburg , 25. Sspt . 1912 .

Großh . Bezirksamt .

Grd . Hotel Violet
11/12 Pms . Violet (Fbg . Poüsooni &re). Nächst der
Bahnhöfe und Boulevards. Gänzlich renoviert . Bäder-
Ruhige läge . Deutsches Haus . H. Castrop . D60 .

ob Aesch (Baselland), 500 » ■über Meer, be*
Schloß Hnfnl Rnllnunn Herrlicheidyll

Pfeffingen . Wvl Düllcifüc . Lage im Jura
Idealer Landaufenthalt für Erholungsbedürft
u . Kurgäste . Waldung . Pension b . erstkl . Ver

pflegung » . zivilen Preisen . Konzerte . Prosp . M. WerBy -Erb .

DU

gm *

CARL PETRI
MANNHEIM ZbE

3
p“;

baut

Brunnen aller Systeme
Rohrfilter- und Schachtbrunnen

Wasserversorgung
Kanalisation c.2

kompl . Pumpwerksanlagen
Automat. Pumpwerke

ohne Wasserturnt, ohne Bedienung, für jede
Leistung . - 23jährige praktische Erfahrung.

— Feinste Referenzen —

Mederlassiwg ütraflbürg . Tel. 3781,3883.

AmMS -WMMiMW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe Lgb .-Nr . 6185 : 12 a 49

qm mit Gebäuden Gerwigstraße 29.
Eigentümer : Sandgrubenbesitzer Julius Mitschele in Karls¬

ruhe . X.494 .2.1
Schätzung: 110 000 Mark.
Bersteiaerungstagsahrt : Mittwoch den 13. November 1912,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäud : , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 20. September 1912 .

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht .

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

X .387 .2 Karlsruhe . Die
Schlaffer Hugo Sartori Ehe¬
frau , Luise geb. Lange in
Hameln , Prozetzbevollmäch -
tigter : Rechtsanwalt O . Weil
in Karlsruhe , klagt gegen
ihren genannten Ehemann ,

an unbekannten Orten , frü¬
her zu Karlsruhe , Marien¬
straße 33 wohnhaft, auf
Grund des § 1568 BGB . mit
dem Anträge auf Scheidung
der am 17. Juni 1911 in
Karlsruhe geschlossene» Ehe
der Streitteile unter Kosten¬
folge .

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die IV . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Mittwoch den 6. Nov . 1912,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffenen Rechtsan¬
wälte als Prozeßbevollmäch-
tigten vertreten zu lassen .

Karlsruhe , 13. Sept . 1912 .
Der Gerichtsschreiber des

Landgerichts.

Konkursverfahren .
3 .504 . Konstanz. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Gastwirts
Dismas Schober in Konstanz
ist infolge eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangs¬

vergleiche Vergleichstermin
anberaumt auf
Mittwoch den 9 . Oktbr. 1912,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier.

Der Vergleichsvorschlag u .
die Erklärung des Gläubi¬
gerausschusses sind auf der
Gerichtsschrciberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der
Beteiligten niedergelegt.

Konstanz, 18. Sept . 1912.
Der Gerichtsschrcibcr des

Großh . Amtsgerichts.

d . FreiwilligeGerichtsbarkeit .
£ .498 .2 .1 Mannheim . Der

Lokomotivführer Adam Lie -
boner in Mannheim , Burg -
straffe 10, hat in seinem Na¬
men und als Bevollmächtig¬
ter feiner Schwester, der Tün¬
chermeister Michael Schmitz
Ehefrau Klara geb . Lieboner
in Schriesheim beantragt ,
den verschollenen Peter Lie¬
boner, geboren -am 23 . Sep¬
tember 1876 in Schriesheim ,
im Jnlaiid zuletzt in
Schriesheim , später in Chica¬
go ivohnhaft, für tot zu er¬
klären, . ..

Der bezeichnete Verscholle¬

ne wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Donnerstag , 17 . April 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor denr Unterzeichneten Ge¬
richt, Saal D, Zimmer Nr .
114 , 2 . Stock , anberaumten
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Aufforde-
ruirg, spätestens im Aufge-
boisterminc dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Mannheim , 21 . Sept . 1912 .
Großh . Amtsgericht 5.

Aufgebot.
X .480 .2 . Müllheim . Der

Bureauassijtent Paul Koh¬
lenberger in Müllheim , als
Nachlaßpfleger der Erben
der Konrad Hornung Witwe,
hat beantragt , den verscholle¬
nen Konrad Hornung , geb .
am 18. April 1826 in Müll¬
heim, und die verschollene
Elisabeth Hornung , grb. 6.
März 1882 zu Vögisheim,
beide zuletzt wohnhaft in
Vögisheim, für tot zu erklä¬
ren .

Die bezeichneten Verschollo -
ncn werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf

Freitag den 4 . Juli 1913,
vormittags 19 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Ge¬
richt aiiberaumten Aufgebots¬
termine zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Müllheim , 19. Sept . 1912.
Der Gerichtsschreibrr Großh .

Aintsgerichts.

VerWMe
gElianntntadjintßBii,

Kabelverlegung int neuen
Personenbahnhof Karlsruhe
nach Finanzministerialver -

ordnung vom 3 . Januar 1907
.öffentlich zu vergeben : Aus¬
heben Von etwa 6300 lfd. rn
Kabelgraben und Wiederein¬
füllen unter gleichzeitigem
Stampfen des Materials ,
Verlegen von etwa 23009
lfd. m Kabel in die ausgeho-
bcnen Gräben sowie Beschaf¬
fen und Verteilen von etwa
60400 Stück Backsteine . Be¬
dingung und Arbeitsbcschrieb
nebst Abgabe der Angebots¬
vordrucke , die nicht nach aus¬
wärts versandt iverden, auf

dem Bureau des Telegra¬
phenmeisters Rüppurrerstr .

Angebote verschlossen, post¬
frei und mit nötiger Auf¬
schrift bis längsten» 4 . Okto¬
ber 1912, vorm. 10 Uhr, an
Bahnbauinspektion II , Ett -
lingerstraffe 39! einzureiche»,
woselbst die Verhandlung
stattfindet . Zuschlagsfrist 8
Tcqe . 3f .502 .21 .

Karlsruhe . 23 . Sept . 1912 .
Gr . Bahnbauinsprktio « II .

Die elektrische Beleuchtung
der Güterhalle und Gleisan¬
lage im Güterbahnhof Dur¬
lach mit 108 Glühlichtan -
schlüffen und des BahnhofS
Enzberg mit 51 Glühlichian -
schiüffen ist nach Finanzmi -
nisterialverordnung / iom 3.

Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Unterlagen liegen
zur Einsicht im Zimmer 26
der Generaldirektion . Abga¬
be gegen Voreinzahlung von
je 3 M . an die Eisenbahn¬
hauptkaffe. Angebote sind mit
Aufschrift „ Beleuchtungsein¬
richtung Güterbahnhof Duv -
lach" bezw . „Beleuchtnngsein-
richtung Bahnhof Enzberg",
spätestens bis Dienstag den
25. Oktober 1912 , 11 Uhr vor¬
mittags , verschlossen und post¬
frei bei uns einzureichcn. Zu-
schlagsfrist 14 Tage . 3,493

Karlsruhe , im Sept . 1912 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Hochbauarbeiteu nach Fi -
nanzministerial Verordnung

vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich zu vergeben für die Ver¬
größerung der Betriebswerk¬
stätte in Villingen : Lieferung
der Eisenträger zusammen
10000 kg . Bedingnisheft u.
Arbeitsbc«schrieb an Werkta¬
gen auf unserem Hochbau¬
bureau zur Einsicht ; dort
auch Abgabe der Angebots¬
bordrucke . Kein Versand nach
auswärts . Angebote ver-
schloffen, portofrei und mit
entsprechender Aufschrift, bis
längstens 1 . Oktober d . Js ^
abends 5 Uhr, bei uns ein-
zureichen. Zuschlagsfrist 10
Tage . 3 .501 .2 .1

Villingen, 22 . Sept . 1912 .
Großh . Bahnbaninspektion .

Kadisch -MKrtteinkers
tt. ÄadHch - Jlfiüttfdjet *

Güterverkehr .
Der int gemeinsamen Heft

für den Wechselverkehr deut¬
scher Eisenbahnen unterein¬
ander auf 1. Oktober 1912
eingeführte besondere Fracht-
Nachlaß bei Ausnützung des
Ladegewichts wird für die
nach den badisch - württem -
bcrgischen Ausnahmrtarifen
3 b für Steinsalz und 3 e für
Speisesalz und den badisch-
pfälziischen Ausnahmetarif 3b
für Steinsalz abgefertigten

Sendungen nicht gewährt .
Karlsruhe , 24 . Sept . 1912 .

Großh . Gcneraldirektion der
Bad. Staatseisenbahnen .

Deutsch-Dänische»
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 . Ok¬
tober l. I . werden dir däni¬
schen Stationen Bjerringbro ,
Ryomgaard , Svevslle und
Vaers lev der dänischen
Staatseisenbahnen in den di-
rekteit Verkehr einbezogen.

Näheres wird in unserem
nächsten Tarifanzeiger be¬
kannt gegeben. 3 .491

Karlsruhe , 23 . Sept . 1912 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

AG .
WllWlM .

Der MongfQlpIait des
ab 1 . Mber gültigen FM-
plons der AM . Badischen
biaaiseisendahnen ist neu er¬
stellt worden. * .503

Abdrücke dieses Fahrplans
tonnen entweder unmittelbar
von derW. Fl . WterMll

hier oder
durch Vermittlung unterer
Stationen bezogen werden.

Karlsruhe , 24. 6cgt . 1912 .
ßrofel) . ©enerülöireftion
der btaatseisendichne «.
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